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Dieser Beitrag widmet sich anhand der Analyse von vier aktuellen Sachbilderbüchern, die zwischen 
2017 und 2021 zum Thema Körper erschienen sind, der Frage des Darstellbaren und Kindgerech-
ten. Wessen Körper werden wie abgebildet und warum? Dabei wird zunächst vor allem die poli-
tisch-gesellschaftliche Ebene beleuchtet. Sie bildet die Grundlage, auf die sich die These stützt, dass 
Sachbilderbücher in erster Linie Spiegel dessen sind, was als Norm oder gerade noch akzeptierte 
Abweichung verhandelt wird und worüber man sich als Erwachsene*r (mit Kindern) zu sprechen 
traut. Autor*innen, Illustrator*innen und Mitarbeiter*innen in Verlagen kommen somit in die Rolle, 
entscheiden zu müssen, was von Erwachsenen für Kinder gekauft wird und vermarktbar ist, sowie 
subversive Potenziale von Identifikationsmöglichkeiten auszuloten.
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Representing gender and the body in narrative non-fiction picturebooks for children and 
young adults – Insight into decisionmaking by publishers, authors and illustrators

This article analyzes four current non-fiction picturebooks published between 2017 and 2021 on 
the topic of the body and addresses the question of what can be depicted and what is appropriate 
for children. Whose bodies are depicted and how, and why? First of all, the political-social level will 
be illuminated. This forms the basis for the thesis that non-fiction picture books are first and fore-
most a mirror of what is negotiated as the norm or just barely accepted deviation and what adults 
(with children) dare to talk about. Authors, illustrators, and employees in publishing houses thus 
find themselves in the role of having to decide what is most likely to be bought by adults for child-
ren and what is marketable, as well as to explore subversive potentials of identification possibilities.
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Mit Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit sind Leser*innen von Büchern und Comics nicht 
nur in Form des Übernatürlichen konfrontiert, sondern bereits dadurch, welche oder 
wessen Geschichten überhaupt erzählt werden und welche nicht. Wie notwendig es 
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ist, einen Blick auf die Leerstellen des Dargestellten zu werfen, zeigen nicht zuletzt 
Debatten in den USA um Kinder- und Jugendbücher, die in Bildungseinrichtungen ver-
boten werden sollen, und mit welchen Argumenten dies begründet wird. Neben Kin-
der- und Jugendliteratur, die sich mit Rassismus befasst, befindet sich auf den Listen 
in verschiedenen Bundesstaaten eine Vielzahl von Büchern, die sich mit den Themen 
Körper, geschlechtliche Vielfalt, Lust und Begehren von Jugendlichen, Queerness und 
Homosexualität befassen oder Geschichten solcher Protagonist*innen erzählen (Martin 
2022). Parallel dazu ist zu beobachten, dass offen geäußerte Transfeindlichkeit, also 
Hass, der gegen trans Personen gerichtet ist, zunimmt: etwa in Form verbaler Angriffe 
auf Social Media oder in den Medien, wie dies zu beobachten war, als in Deutschland 
die beiden trans Frauen Tessa Ganserer und Nyke Slawik in den Bundestag gewählt wur-
den und ihnen ihr Frau-Sein abgesprochen wurde (Darida 2021). Weiteres Zeugnis ist 
die Vielzahl gewaltvoller Übergriffe, bis hin zu Morden an trans Personen. Human Right 
Campaign spricht in einem Bericht von 2022 von mindestens 304 tödlichen Fällen von 
Gewalt an trans Personen seit 2013 in den USA (HRC Foundation 2022). Es ist schwierig, 
für Österreich vergleichbar konkrete Zahlen zu nennen, denn bis 2019 wurde Gewalt, 
die sich eindeutig gegen diskriminierte Minderheiten wendet, nicht als solche behörd-
lich dokumentiert (Eberle 2022). Erst 2020 wurde diese erstmals im Rahmen eines Pi-
lotprojektes erfasst, wobei sich hier auch nur auf Geschlecht oder Sexualität, in Form 
von Homo- oder Bisexualität, beschränkt wurde (Bundesministerium für Inneres 2021). 
Das Geschlecht wurde mit „männlich“, „weiblich“, „inter“ und „andere“ erfasst und lässt 
somit nur bedingt Rückschlüsse ziehen (Bundesministerium für Inneres 2021). Zu be-
denken gilt es, dass die Dunkelziffer bei Hassverbrechen um ein Vielfaches höher ist, als 
die Zahl, die tatsächlich zur Anzeige gebracht wird (SoHO 2022). Neben der zunehmen-
den Transfeindlichkeit, unter anderem dem Absprechen der Existenz, Pathologisierung, 
gruppenbezogener Zuschreibung krimineller Absichten, die in der bürgerlichen Mitte 
angelangt ist, spielt die politische Instrumentalisierung von Überarbeitungen oder das 
Hinterfragen der Zeitgemäßheit literarischer „Klassiker“ eine Rolle in der Diskussion um 
Darstellbares. Carol Rossetti äußerte sich dazu in einem Gespräch mit der Verfasserin 
dieses Beitrags programmatisch:

It is after all about being open to interpretation and as a reader to exercise reading a pic-
ture just as much as reading a text. The picture is building a context and story just as much 
as the text does. This is something that I think is very important. To teach and encourage 
people from a very early age on to read images and get meaning out of them. In an age 
where we are surrounded by fake news and misinformation because pictures are being 
taken out of context to justify something that has absolutely nothing to do with them. 
(persönliche Kommunikation der Verf. mit Carol Rossetti, 26. April 2021)

Körper und Repräsentation 

In den letzten Jahren ist eine zunehmende Anzahl erzählender Sachbilderbücher und 
Jugendbilderbücher veröffentlicht worden, die sich dem Thema Körper auf Basis eines 
inklusiven Verständnisses von Diversität widmen und dabei subversiv körperliche Nor-
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men hinterfragen, ohne Abweichungen vermeintlicher Normen als das Andere zu insze-
nieren. Anhand einer exemplarischen Analyse von 4 Büchern, die zwischen 2017 und 
2022 erschienen sind, lassen sich einige der Motive, Herausforderungen und Restriktio-
nen in der Produktion nachzeichnen. Gegenstand der Analyse sind Wie siehst du denn 
aus? Warum es normal nicht gibt von Sonja Eismann und Amelie Persson (2020, 
Beltz&Gelberg), Liebe deinen Körper von Jessica Sanders und Carol Rossetti (deutsche 
Übersetzung 2020, Zuckersüß), AnyBody: Dick & dünn & Haut & Haar: das große Abc von 
unserem Körper-Zuhause von Katharina von der Gathen und Anke Kuhl (2020, Klett Kin-
derbuch), sowie Alle haben einen Po von Anna Fiske (deutsche Übersetzung 2019, Han-
ser). Methodisch wird auf die Critical Content Analysis zurückgegriffen, wie sie Johnson, 
Mathis und Short beschreiben (2017, 2019). Die Autorinnen unterstreichen dabei, wie 
erkenntnisgewinnend es ist, Kinder- und Jugendliteratur zunächst als unvoreingenomme-
ne Leser*in, ohne theoretisch-wissenschaftliche Linse, zu rezipieren. In weiteren Schritten 
werden Notizen gemacht und Fragen an das Buch gestellt und in weiteren Schleifen des 
Lesens ein theoretischer Rahmen herangezogen. Der theoretische Rahmen (critical lens), 
der für die Analyse verwendet wird, ist ein intersektionales Verständnis von Diversität, 
wie es Kimberly Crenshaw beschreibt (vgl. Crenshaw 1988; 1989). Intersektionalität ana-
lysiert und berücksichtigt die „Gleichzeitigkeit und wechselseitige Ko-Konstitution ver-
schiedener Kategorien sozialer Differenzierung [...] und die Spezifität der durch die 
Wechselwirkungen geprägten Erfahrungen” (Lutz et al. 2013, 10) und rückt so die Indivi-
dualität der „spezifische[n] sozioökono-mische[n] Situation” (ebd.) in den Mittelpunkt. 
Die Definition von Körper wird so gefasst, dass sie nicht nur die Körperlichkeit im Sinne 
einer Figur und Schönheitsnormen hinsichtlich Gewicht umfasst, sondern die physische 
Form und alle Faktoren, die Aussehen beschreiben und anhand derer Personen Merkma-
le, Zugehörigkeit zu Personengruppen, Geschlechtsidentität, Alter, Herkunft, Behinde-
rung etc. zugeschrieben werden. Absicht der Untersuchung ist es, Potenziale subversiver 
Repräsentation (Fazio 2021) in Kinder- und Jugendbüchern zu finden. Fazio beschreibt 
diese Potenziale als subversive Formen der Zerstörung und ein Überschreiten von Kon-
ventionen, das wiederum zur Reflexion einlädt (2021, 16). Neben dem Close Reading der 
Bücher gaben Gespräche mit den Illustratorinnen und Autorinnen weitere Einblicke und 
Antworten auf Fragen an den Text und die Bilder, die während des Close-Readings auf-
tauchten. Inwiefern die kritische Auseinandersetzung mit Normen, die über den Körper 
implizit und explizit vermittelt werden, von Bedeutung ist, heben sowohl Fazio (2021) als 
auch Schurzmann-Leder (2021) in ihren Untersuchungen zur Repräsentation weiblicher 
Körper im Fernsehen hervor, wenn sie betonen, dass der Körper immer mehr politisiert 
wird und Sinnbild sowie Produkt und Leistungstragender eines neoliberalen Wirtschafts-
systems wird. Der Körper wird, getrieben von Diätkultur, Selbstoptimierung, aber auch 
von Vorurteilen und Stigmata, die mit Behinderung, Alter oder Gewicht verknüpft sind, 
zur identitätsstiftenden Projektarbeit, die individuell erbracht wird, aber zutiefst fremd-
bestimmt ist (Fazio 2021, 29–30). Entwicklungspsychologisch gesehen ist die Kindheit und 
Jugend ein Lebensabschnitt, „der bestimmt wird durch das Heranreifen des Kindes/des 
Jugendlichen, und dieses Heranreifen bedeutet bekanntlich die Entfaltung der Identität” 
(Roeder 2009, 9). Literatur, wie andere Medien auch, kann hierbei Unterstützung bieten, 
da sie „für die Darstellung und Inszenierung der unterschiedlichen Facetten des Ichs eine 
Bühne” (ebd.) bietet sowie „eine Spielfläche für die vielfältigen Ausgestaltungsformen 
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der Identität(en)” (ebd.). In allen Gesprächen wurde sowohl aus Perspektive der Illustra-
torinnen als auch der Autorinnen betont, dass bei der Frage der Darstellung in den Bü-
chern durchweg eine Vielzahl von Abwägungen gemacht wurde: Einerseits ging es darum, 
den eigenen Ansprüchen und Werten gerecht zu werden, und andererseits um das Feed-
back der Kinder, Jugendlichen und Vorlesenden, so es dieses gab, aber auch um die An-
forderungen des Buchmarktes oder die Erwartungen an den Buchmarkt. Ein Blick auf die 
aktuellen Tendenzen in Amerika zeigt, was auch in Europa in einigen Jahren möglich sein 
könnte, wenn man bedenkt, dass Parteien des äußeren rechten Randes, nicht zuletzt 
durch Corona und Verschwörungsmythen, immer mehr Zuläufer*innen finden und ein 
Auffangbecken für eine demografisch breit gestreute Wähler*innengruppe sind. Als Bei-
spiel kann hier exemplarisch das Vorgehen gegen Drag Queen Readings genannt werden. 
So wurde im Bundesstaat Tennessee im März 2023 das Gesetz erlassen, das Drag Perfor-
mances an öffentlichen Orten verbietet (López Restrepo 2023; Asher 2023). Damit einher 
geht eine Kriminalisierung der Drag Queen Story Hour (Lennard 2023). Auch in weiteren 
Bundesstaaten sind ähnliche Bestrebungen republikanischer Politiker*innen zu beobach-
ten (Fink / Kroisleitner 2023; Sommerland 2023), begründet mit fragwürdigen Aussagen 
wie, dass Drag Queen Story Hours „child abuse“ seien (Schneck 2021). Im Juni 2022 fand 
im Rahmen der Vienna Pride in der Bibliothek Mariahilf eine Kinderbuch-Lesung der 
Drag Queen Candy Licious statt (APA 2022). Bereits an den Tagen zuvor hatten Identitäre 
und Rechte gegen die Lesung auf diversen Kommunikationskanälen mobilisiert und brei-
te Zuläufer*innenschaft auch aus dem Umfeld fundamentaler Christ*innen und Corona-
Leugner*innen bekommen (@msulzbacher 2022; Standard.at 2022). Es wurde dazu auf-
gerufen, vor Ort zu erscheinen und „mögliche sexuelle Straftaten zu dokumentieren und 
kritische Fragen zu stellen“ (Standard.at 2022), ebenso wurde in der Nacht vor der Le-
sung eine Mauer vor dem Eingang der Bibliothek errichtet, die rot-weiß-rot gestrichen 
wurde und den Schriftzug „#NOPRIDEMONTH“ trug (ebd; Šećerović / Schrenk 2022). 
Über Instagram bekannte sich die rechtsextreme Identitäre Bewegung dazu (Standard.at 
2022). Nachdem die Mauer abgetragen worden war, konnte die Lesung stattfinden, wo-
bei nur Erwachsene mit Kindern in die Bibliothek durften und vor dem Gebäude Polizei 
anwesend war, sowie Personen, die gegen die Lesung demonstrierten, und eine queer-
freundliche solidarische Gegendemo (ebd). Im März 2023 fand eine erneute Lesung mit 
Drag Queen Candy Licious in einer Wiener Buchhandlung im sechsten Wiener Gemein-
debezirk statt (Fink / Kroisleitner 2023). Unter dem Vorwand des Schutzes der Kinder vor 
„Sexualisierungspropaganda“, „Indoktrinierung von Kindern“ und „Transgender-Irrsinn“ 
hatte der Chef der Wiener Freiheitlichen Partei eine Absage der Veranstaltung gefordert 
(ebd). Um Störaktionen wie im Vorjahr zu vermeiden, fand die Lesung unter Polizeischutz 
mit einem Aufgebot von 15 Beamt*innen statt (ebd; wien.ORF.at 2023; heute.at 2023). 
Narrative transfeindlicher/transexkludierender Feminist*innen sind längst im deutsch-
sprachigen Raum angelangt. Häufig wird unter dem Vorwand des Schutzes von Kindern, 
Frauen und Mädchen gegen trans Personen, deren Rechte, deren rechtliche Anerken-
nung und deren medizinische Betreuung hinsichtlich gender-affirming care/„ge-
schlechtsangleichende“ medizinische Versorgung argumentiert. In Österreich ist hier die 
Grüne Nationalratsabgeordnete Faika El-Nagashi Beispiel dafür, dass unter dem Vorwand 
des vermeintlichen Schutzes von Frauen, Kindern und Lesben Angriffe gegen trans Per-
sonen mittlerweile auch aus dem linken politischen Spektrum kommen (Hausbichler 
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2022; Klenk 2022). Sowohl auf Social Media, aber auch in Interviews und Streitgesprä-
chen, die für die Wochenzeitung Der Falter oder für die Tageszeitung STANDARD geführt 
wurden, äußerte sie wiederholt Aussagen wie, dass „Schutzräume, die nach dem biologi-
schen Geschlecht getrennt sind“ zu Orten des Übergriffes werden, wenn Menschen „zu-
nehmend selbst bestimmen können, ob sie Mann oder Frau sind oder weder noch oder 
ganz was anderes“ (Springer 2022). Neben Saunen, Klos und Pflegestationen werden 
häufig auch Frauengefängnisse als solche „Schutzräume“ genannt (ebd). Belege für sol-
che Aussagen gibt es allerdings keine (ebd). Bei der Diskussion um Toiletten betont 
Katta Spiel, Wissenschaftler*in und nicht-binär, dass Personen, die keiner heteronormati-
ven Norm entsprechen, vor der Frage stehen, in welche Toilette sie leichter Eintritt be-
kommen und dabei selbst weniger Anfeindungen befürchten müssen (Hausbichler 2022). 
Die Auswirkung solcher Entwicklungen und Verschiebungen auf die Kinder- und Jugend-
literatur lässt sich an der Liste ablesen, wie sie von NBC News im Februar 2022 unter 
„Here are 50 books Texas parents want banned from school libraries” veröffentlicht 
wurde (Hixenbaugh 2022). Unter diesen Büchern sind Klassiker des queeren Comics, wie 
Alison Bechdels Fun Home oder This One Summer von Mariko Tamari, Bilderbücher von 
trans Personen über trans Personen (I am Jazz, Jessica Herthel und Jazz Jennings), eine 
Vielzahl rassismuskritischer Bücher, die unter dem Vorwand des Verbots der „critical race 
theory” an Schulen aus Schulbibliotheken genommen werden sollen, und Bücher sowie 
Comics, die von Protagonist*innen außerhalb eines heteronormativen Geschlechterver-
ständnisses handeln (ebd.). Ihnen wird vorgeworfen, nicht altersadäquat zu sein, und sie 
könnten beispielsweise bei Kindern und Jugendlichen dazu führen, „to question their 
sexual orientation when they don’t even comprehend what that means”. Für Österreich 
liegen keine solchen Listen vor. Die Mobilisierungen gegen Drag Queen Lesungen in Ös-
terreich kann hier aber als Indikator herangezogen werden. Ebenso erscheinen in Öster-
reich viele Übersetzungen. Werden Themen in einzelnen Ländern wieder stärker tabui-
siert, hat dies auch Auswirkungen auf den internationalen Buchmarkt. Parallel dazu kann 
besonders unter den Postings einzelner Instagram-Kinderbuchinfluencer*innen beob-
achtet werden, dass einzelne Bücher, Themen und Darstellungen starke Ablehnung er-
fahren bis hin zu Anti-Empfehlungen der Account-Inhaber*innen oder in den Kommen-
taren, weil sie nackte Körper, Vulven oder Penisse zeigen und benennen (vgl. @
kinderbuecherei 2022). Teresa Mossbacher, Verlegerin des Wiener Achse Verlags, berich-
tet im Rahmen ihres Vortrages Der Verlagsblick auf „Körper“ neben polarisierend-polemi-
scher Presse und Rezensionen auch von der Schwierigkeit, Vertreter*innen zu finden 
(Merz Akademie 2023; Schmid 2022; Otte 2022; Zips 2022). 

Körper, Normen und Kinderbücher

Entscheidungen über Formulierungen oder auch Darstellungen spiegeln grundlegende 
Werthaltungen und Normen wider, die gesellschaftlich bestehen und die auf diese Wei-
se (re-)produziert werden (vgl. Hochreiter, Rauschenbacher, Serles: „Visualitäten von 
Geschlecht in deutschsprachigen Comics“). Gesellschaftliche Normen haben natürlich 
Einfluss auf die Produktion aller Medien und Inhalte, beim Kinder- und Jugendbuch 
ist der Bildungsauftrag, der explizit oder implizit gestellt wird, jedoch noch größer (vgl 
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Thiele 2007, 4). Die Auswahl der behandelten Themen und deren Ausgestaltung wird 
vor allem auch dadurch beeinflusst, dass Kinder- und Jugendbücher neben den Kindern 
und Jugendlichen Erwachsene als Ziel- bzw. Käufer*innengruppe haben. Da Kinder und 
Jugendliche entweder noch nicht selber lesen können oder/und über die finanziellen 
Mittel verfügen, selbstständig Bücher zu kaufen, findet nach der Vorselektion durch 
Autor*innen, Illustrator*innen, Lektor*innen und Verlage eine weitere Auswahl darüber 
statt, mit welchen Inhalten sie konfrontiert werden, durch die Erwachsenen, die Bücher 
für sie kaufen. Jessica Sanders, Autorin des Buches Liebe deinen Körper, beschreibt im 
Gespräch mit der Verfasserin dieses Beitrags, dass sie sich beim Schreiben ihrer Bücher 
sehr genau überlegt, für wen sie schreibt. Sie denkt hierbei nicht explizit an die jun-
gen Leser*innen, sondern vielmehr in familiären Verbänden bzw. in Haushalten, die sie 
erreichen möchte. So kommt es, dass ihre Bücher auf den ersten Blick den Eindruck 
erwecken, wenig Risiken hinsichtlich der Progressivität in der Darstellung von Körpern 
einzugehen, indem etwa ein weicher, lieblicher Zeichenstil verwendet wurde und die 
Körper nie gänzlich nackt dargestellt sind. Es handelt sich um eine Entscheidung, die sie 
bewusst trifft, um so vor allem eher konservative Haushalte zu erreichen. Ihr Buch wird 
in Amerika und Australien beispielsweise auch in Supermärkten (KMart, Target) verkauft 
und nicht nur in Buchhandlungen. Sie selbst beschreibt im Gespräch, dass dies nicht alle 
Autor*innen mögen, da es mehr Prestige hat, Bücher in Buchhandlungen zu verkaufen. 
Sie sieht darin aber die Chance, dass ihr Buch auch gleichsam zufällig gekauft wird oder 
auf den ersten Blick der Eindruck überwiegt, dass es ein nettes Buch ist, anstatt auf 
Anhieb durch die Komplexität des Themas Selbstliebe zu beeindrucken. Nicht zuletzt 
werden damit nicht nur (über?)höhte Ansprüche an die Gestaltung, sondern, wie auch 
Thiele beschreibt, an die pädagogische Wertevermittlung gestellt (vgl. 2007, 4). Damit 
verbunden ist auch, welche Inhalte und Themen, je nach Alter der Zielgruppe, als nicht 
„kindgerecht” erachtet werden, die Fähigkeit zu verstehen vermeintlich übersteigen 
oder nicht relevant erscheinen. 

Methodisches Vorgehen

Impuls für die Critical Content Analysis wie sie Johnson, Mathis und Short für den Einsatz 
im Bezug auf Kinder- und Jugendliteratur beschreiben, ist eine Forschungsfrage, die im 
Lauf des Prozesses noch geschärft oder erweitert werden kann (Short 2017, 6; 2019, 5). 
Im Fall der Untersuchung der Bücher zu Körpern lautet diese: „Wie divers und ohne 
normative Einschreibung ist die vorliegende Auswahl von Büchern?“ Short hebt dabei 
hervor, dass diese Fragen als „research purpose or focus” (ebd.) dienen, „but often the 
specific question does not emerge until we immerse ourselves in the texts and theoret-
ical frame.” (Short 2017, 7–8).

Bei der vorliegenden Analyse wurde also im ersten Schritt bewusst die Rolle der*des 
Leser*in eingenommen und versucht, die der*des Forschenden abzulegen: Bevor ein-
zelne Details hinterfragt werden, geht es um den Text/das Buch als Ganzes und seine 
Wirkung. Im nächsten Schritt wurden, wie auch Johnson et al. den Prozess beschrei-
ben, Notizen in den Büchern gemacht (vgl. Short 2019, 12). Post-its sind hier ein hilf-
reiches Werkzeug, um mit unterschiedlichen Farben und Fokuspunkten zu arbeiten: 
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Dies geschieht weiterhin vor allem aus der Perspektive einer*s Lesers*in. Im nächsten 
Schritt wurde der Critical Theory Frame herangezogen. In diesem Fall Literatur zu Inter-
sektionalität, feministischen Bewegungen und Theoretikerinnen und Körperpolitiken: 
Die theoretische Einbettung muss daher nicht bereits mit der Fragestellung feststehen, 
vielmehr geht es darum, zu suchen, welche „critical theory or set of theories [that] 
have the most potential to provide an effective lens from which to critique based on 
[our] research purposes“ (Short 2019, 13). Während des weiteren Close Readings ließen 
sich viele Fragen der Wirkung und Bedeutung durch Konsolidierung der Critical Theory 
Frames beantworten. So etwa Fragen dazu, wessen Geschichte aus welcher Perspektive 
erzählt wird oder welche sozialen Prozesse, Machtgefüge oder Ungleichheiten (re)pro-
duziert und erzählt werden (vgl. Short 2017, 11ff.; 2019, 15–16). Gleichzeitig tat sich 
aber eine Vielzahl von Fragen auf, die sich vor allem auf die Entstehung der Bücher und 
ihre Unterschiede bezogen. Deswegen wurden als weitere Ebene der Analyse Gesprä-
che mit allen Autorinnen, einigen Illustratorinnen und zwei Expert*innen geführt. Den 
Gesprächspartner*innen, auch den Expert*innen, wurden die Fragen vorab geschickt. 
Allen Gesprächspartner*innen wurde kommuniziert, dass ich es verstehe, wenn einzel-
ne Fragen nicht beantwortet werden. Die Gespräche wurden mit Einverständnis auf-
gezeichnet. Die Aufzeichnungen wurden verwendet, um im Anschluss Gesprächspro-
tokolle anzufertigen. Die Protokolle sind nahe am Wortlaut, vor allem der einleitende 
Teil des Gesprächs sowie informelle Ausklänge wurden aber nicht verschriftlicht. Ziel 
der Gespräche war es nicht, besonders unangenehme Fragen zu stellen, um versteckte 
Absichten zu enttarnen. Gleichzeitig muss betont werden, dass die Gespräche häufig 
über die Fragen hinausgingen und die Gesprächspartner*innen sie sehr selbstkritisch 
beantworteten und Fehler oder Versäumnisse auch offen eingestanden. Teilweise wurde 
eine verbindliche Gesprächsdauer vereinbart, andere hatten ein offenes Ende. Grund-
sätzlich dauerten die Gespräche zwischen 45 und 90 Minuten. Obwohl es Fragen gab, 
die allen gestellt wurden, waren die Gespräche keine vereinheitlichten Interviews, und 
es wurde den Gesprächspartner*innen überdies mitgeteilt, dass es in Ordnung ist, von 
der Reihenfolge der Fragen, wie sie ihnen in schriftlicher Form vorlagen, abzuweichen. 
Durch diese Abweichung der Methode konnte ein sehr tiefer Einblick in den Kinder- und 
Jugendbuchmarkt gewonnen werden aus der Perspektive verschiedener Akteur*innen 
über Ländergrenzen und Kontinente hinaus. Die Gesprächspartner*innen brachten 
ebenfalls Themen und Schwerpunkte ein. Alle boten an, zu einem späteren Zeitpunkt 
nochmals kontaktiert werden zu können. Von den Gesprächspartner*innen kam das 
Feedback, dass die Fragen auch für sie spannend waren und eine Einladung, sich weiter 
mit dem Thema auseinanderzusetzen oder Perspektiven zu hinterfragen.

Kindgerecht? 

Bei der deutschen Übersetzung von Anna Fiskes Alle har en bakside wurde auf dieser 
Grundlage entschieden, in Alle haben einen Po eine Doppelseite herauszunehmen (per-
sönliche Korrespondenz mit Mitarbeiter*innen aus dem Socialmedia-Team des Verla-
ges). Diese Änderung ist insofern spannend, da Alle haben einen Po eine Vielzahl von 
Tabus des vermeintlich „Kindgerechten” und Zeigbaren bricht. Werden doch nackte 
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Körper allen Alters und auch Ausscheidungsprozesse des Körpers thematisiert und ge-
zeigt (Fiske 2019a, 58–63). Dennoch wurde genau in diesem thematischen Kontext eine 
Doppelseite entfernt. Diese zeigt, wie eine Person mit Vulva in einer sanitären Anlage mit 
heruntergelassener Hose steht und eine angeblutete Binde in der Hand hält, entsorgt 
und danach aus der Toilette läuft (Fiske 2020a, 32–33). Man könnte annehmen, dass der 
Tabubruch bereits passiert, indem Personen gezeigt werden, die im Freien mit herunter-
gelassener Hose urinieren und deren Genital sichtbar ist (vgl. Fiske 2019a, 62–63). Das 
Kinderbuchlektorat des Hanser Verlags erklärt die Entscheidung, die Doppelseite bei der 
Übersetzung aus dem Buch zu nehmen, damit, dass das Thema Menstruation noch nicht 
der Erfahrungswelt der Kinder entspricht. Das Buch ist laut Webseite des Verlages ab 4 
Jahren empfohlen (Hanser o.A.). Man kann argumentieren, dass Kinder in diesem Alter 
Menstruation noch nicht selbst erlebt haben. Gleichzeitig werden Themen wie Bart- und 
Haarwachstum an verschiedenen Körperstellen wie unter den Achseln, Beinen oder um 
Vulva und Penis aufgegriffen, die zumeist mit der Pubertät einsetzen. Wenngleich man 
argumentieren kann, dass dies etwas ist, das Kinder in ihrer Umgebung beobachten kön-
nen, haben sie genau genommen die Erfahrung des Bartwachstums noch nie selbst ge-
macht oder werden sie eventuell auch nie haben. Darüber hinaus bekommen Kinder oft 
schon sehr früh mit, dass Elternteile oder Familienmitglieder so etwas wie Menstruation 
haben, beispielsweise wenn Menstruationsartikel auf der gemeinsamen Toilette auflie-
gen. Ein frühes Normalisieren der Menstruation als Ausscheidungsprozess des Körpers 
würde sowohl Erwachsenen als auch Kindern helfen, ihren eigenen und andere Körper 
besser zu kennen. Falsche Scham und Ängste können so abgebaut werden, und darüber 
hinaus ist es ein wichtiger Teil von gesundheitlicher Prophylaxe. Kinder und Jugendliche 
werden dabei unterstützt, ihren Körper zu benennen und seine Funktionen zu kennen, 
so können sie formulieren, was wo weh tut oder anders ist, und es ist einfacher, Gren-
zen, im Sinne des Consents, konkret zu erkennen und zu benennen.

Objektivität und Sachlichkeit im Sachbuch

Die oberste Prämisse für Illustrationen im Sachbuch scheint immer noch die „sachlich 
korrekte” (Weber 2008, 65) Darstellung eines Gegenstands oder Sachverhalts zu sein. 
Dies scheint zunächst eine berechtigte Forderung, da sie bereits an den geschriebenen 
Inhalt des Sachbuches gestellt wird (vgl. Doderer 1961; Psaar 1984; Weber 2008). Das 
Problem der relativen Objektivität (vgl. Franz 2011, 5), also dass Wissenschaft beispiels-
weise an sich von einer Vielzahl an Verzerrungen (Bias) durchzogen ist, wiederholt sich 
jedoch auch auf der Bildebene. Nicht zuletzt ist einmal mehr die Frage relevant, wer 
das Buch für wen gestaltet und wer darüber entscheidet, was jungen Leser*innen gefällt 
oder zumutbar ist (vgl. Ries 1984, 296; Weber 2008, 58). Bezogen auf die im Rahmen 
dieser Arbeit ausgewählten Bücher stellt sich besonders dahingehend die Frage, wie mit 
diesem Anspruch einer Sachlichkeit umgegangen wird, wenn es sich um Inhalte handelt, 
die sich allein aufgrund ihrer nicht-physischen Manifestierung nicht in einem Objekt 
oder Ähnlichem darstellen lassen. Aber selbst bei Inhalten, die grundsätzlich physische 
Objekte beschreiben, stößt der Anspruch der korrekten Darstellung an seine Grenzen. 
Denn wie sieht eine solche Darstellung des Körpers aus und ist das, was wir damit assozi-
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ieren, nämlich einen Körper mit zwei Armen, zwei Beinen, zehn Fingern, zwei hörenden 
Ohren und zwei sehenden Augen, nicht vielmehr ein Stereotyp und eine Norm? Ist es 
eine Norm, die zugleich jeden davon abweichenden Körper als anders, nicht richtig, 
mangelhaft stigmatisiert? Der Anspruch an Korrektheit als oberstes Gut gerät damit in 
das Spannungsfeld gesellschaftlicher Normen, des Bildes der Wissenschaft als objekti-
ven Blicks auf die Welt und der Komplexität der Realität. Diese Komplexität ist in ihrer 
Fülle natürlich unmöglich in einem Medium wie dem Bilderbuch in ihrer Vollständigkeit 
abbildbar, dennoch kann die Alternative nicht sein, die immer gleichen Stereotype als 
vermeintliche Platzhalter und Identifikationsfiguren zu reproduzieren. Wie wichtig die 
Möglichkeit zur Identifikation ist, hebt auch die Illustratorin Amelie Persson im Gespräch 
hervor (persönliche Kommunikation mit der Verf., 14. April 2021): 

Das Buch ist offiziell ab 10 Jahren und somit Pre-Teens, aber ich bekomme auch regelmäßig 
Rückmeldungen von Eltern und Pädagog*innen, deren Kinder nicht der gesellschaftlichen 
Norm entsprechen. Neulich habe ich auch eine Verlosung gemacht und zwei Bücher ver-
schenkt, und eine Mutter, deren Sohn eine Behinderung hat, schrieb mir, wie sehr sich ihr 
Sohn freute als sie das Paket öffneten und dass er gleich im Buch versank. 

Neben Behinderung sind auch die Darstellungen von Geschlechteridentität als binä-
rem System und das immer wiederkehrende Bild der heteronormativen Kernfamilie als 
scheinbar einzig legitime Form der Familie und des Zusammenlebens Herausforderun-
gen und berechtigte Kritik, derer sich das zeitgemäße Kinder- und Jugendbuch anneh-
men muss. Carol Rossetti betont im Gespräch die Bedeutung des Zusammenspiels von 
Text und Bild und die Rolle, die den (Vor)lesenden zukommt. Sie sind es, die Bild- und 
Textebene und deren Verknüpfung lesen, deuten und interpretieren müssen, um so da-
raus Bedeutung zu ziehen. So gilt es, Information von Desinformation zu unterscheiden, 
zu bewerten, auf welcher Basis Informationen beruhen und wodurch die Auswahl und 
Darstellung dieser motiviert sind. Je nach Alter der Rezipient*innen kann dies bewusst 
oder unbewusst passieren.

Perfect for whom?

I think it is also important to consider that when you ask yourself ‘Is it perfect now?’, you 
also have to ask yourself ‘Perfect for whom?’ The perfect book for the most progressive 
person is the room really is the anti-book for someone else. (Sanders in der persönlichen 
Kommunikation mit der Verf., 15. April 2021) 

Die Gespräche mit den sechs Autorinnen bzw. Illustratorinnen verdeutlichen, wie kom-
plex die Abwägungen sind, die in die Entstehung von Kinder- und Jugendbüchern fließen 
(vgl. Diverse Kinderbücher Podcast 2021). Was zunächst wie ein eindeutiges „Versäum-
nis” oder die konservative Werthaltung der Autorin abgetan werden könnte, hat sich 
häufig als strategische Abwägung herausgestellt. Sanders formuliert eine Grundfrage der 
Suche nach diversen Kinder- und Jugendbüchern und allgemeingültigen Maßstäben zur 
Beurteilung, wenn sie fragt „Perfect for whom?” (persönliche Kommunikation mit der 
Verf., 15. April 2021). Für Liebe deinen Körper und Sei ein ganzer Kerl wurde dies beim 
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Verfassen und Illustrieren bewusst entschieden. Liebe deinen Körper soll eine Möglichkeit 
sein, mit feministischen Ideen in Kontakt zu kommen, wobei der Fokus klar auf den 
Körper und das Selbst und Dinge, die im eigenen Einfluss stehen, gerichtet ist. Es findet 
keine Systemkritik statt, die das Buch einer eindeutigen politischen Agenda zuordenbar 
machen würde. Anna Fiskes Buch Hvordan lager man en baby? (2019b) zeigt, wie sich 
auch Autor*innen und Illustrator*innen weiterentwickeln. Dies soll keineswegs bedeuten, 
dass Bücher nicht kritisiert werden dürfen, dennoch ist es empfehlenswert, die Arbeiten 
mit, wenn es dies bereits gibt, mehr aus dem Schaffen einer*s Autor*in/Illustrator*in zu 
vergleichen. Während Alle haben einen Po (Fiske 2019a, 2020a) noch streng binär war, 
sind in Wie macht man eigentlich ein Baby (Fiske 2022) eindeutig Lebensformen abseits 
einer Hetero-Norm ablesbar (vgl. Stütz 2022). Hier werden nicht nur Mann und Frau 
im Bett gezeigt, sondern auch gleichgeschlechtliche Paare (Fiske 2019b, 11–15; 2020b, 
11–15; 2022, 11–15). Hier gibt es ebenfalls innerhalb der Übersetzungen beziehungsweise 
zwischen den Ausgaben Unterschiede. So sind in einer früheren Auflage auf der Seite mit 
Personen mit unerfülltem Kinderwunsch nur Paarkonstellationen, alle ohne sichtbare Be-
hinderung, alle weiß. Zu betonen ist jedoch, dass die Illustrationen offen lassen, welchem 
Geschlecht die Personen zuzuordnen sind, und eines der Paare kann als weiblich gleich-
geschlechtlich gelesen werden (Fiske 2020b, 20). In der deutschen Übersetzung von 2022 
(Hanser), aber auch in einer überarbeiteten norwegischen Auflage (2021 bei Cappelen 
Damm) sind die Personen mit Kinderwunsch neu angeordnet, und die drei Paare werden 
um eine WoC (Woman of Color) vervollständigt (Fiske 2019b, 20; 2022, 20). Auch inner-
halb des deutschsprachigen Buchmarktes ist zu beobachten, dass konstruktiv-kritisches 
Feedback von Verlagen durchaus angenommen wird (vgl. Diverse Kinderbücher Podcast 
2022). So hat der Wiener Verlag Achse Feedback zum 2020 erschienenen Buch Lina die 
Entdeckerin (Schönborn-Hotter et al.) zum Anlass genommen, weitere Auflagen zu über-
arbeiten. Während in der ersten Auflage noch die Rede vom weiblichen Geschlechtsor-
gan Vulva ist, wurde dies in der zweiten Auflage hin zu einer inklusiven Formulierung, 
dem Verzicht auf „weiblich“, geändert (vgl. Heher 2021). Dennoch verbleibt die Frage, 
warum Verlage, Autor*innen und Illustrator*innen nicht bereits in der Vorbereitung ei-
nes Buches den aktuellen Stand des Diskurses ansehen und es nicht erst Reaktionen 
auf – oftmals unbezahlte – Arbeit von Aktivist*innen und Buchblogger*innen sind. Eines 
von zwei aktuellen Beispielen in diesem Kontext ist die 96-seitige Broschüre Meine Vulva, 
das Einhorn: Mädchen entdecken ihren Körper (Weber 2022), bei der laut Webseite Pro 
Familia Heidelberg (vgl. Orlanda 2022) beratend unterstützte. Dennoch war bereits im 
Ankündigungstext der Webseite innerhalb von 280 Wörtern 6 Mal „weiblich” enthalten 
(ebd.). In der Zwischenzeit ist eine Sonderedition erschienen, die inklusiver ist. Wie das 
Übersetzen und Veröffentlichen von Büchern gelingen kann, zeigt der Verlag Zuckersüß 
sehr eindrücklich; es handelt sich um das zweite Beispiel: Für die Übersetzung des Buches 
Bodies are cool (Feder 2021) wurde das „Kollektiv DisCheck” für das diskriminierungs-
sensible Lektorat der deutschsprachigen Ausgabe hinzugezogen (Feder 2022). Im ge-
samten Buch sind Körper zu sehen, in unterschiedlichsten Kontexten, wie etwa bei einer 
Grillparty, im Ballettstudio, im Schwimmbad. Auf diese Weise ist es bei den Abbildungen 
möglich, Stoma-Beutel, Insulinpumpen, Körperbehaarungen, Narben, unterschiedliche 
Pigmentierungstypen, Prothesen etc. subversiv zu zeigen. Zwar sind viele Charaktere zu 
sehen, die binäre Geschlechterklischees brechen, dennoch sind keine gänzlich nackten 
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Körper und somit primäre Geschlechtsorgane wie Penisse oder Vulven sichtbar (Feder 
2021). In der deutschsprachigen Ausgabe wurde eine Seite hinzugefügt, in der Personen 
in Duschkabinen zu sehen sind (Feder 2022). Alleine oder als Familien, stehend und auf 
einem Hocker sitzend, Personen mit langen Haaren, Brüsten und Penis oder Personen mit 
leichtem Flaum und einem Gesicht, das man bei  bekleidetem Körper wohl als maskulin 
deuten würde, mit Vulva (ebd.). 

Ausblick

Das Fazit der Recherche bleibt vorsichtig optimistisch. Es ist abzulesen, dass sich in den 
letzten Jahren sehr viel getan hat, teils auch innerhalb sehr kurzer Zeit, wenn man sich 
ansieht, in welchem kurzen Zeitraum alle der genannten Bücher zu „Körper” erschienen. 
Dennoch darf nicht unterschätzt werden, dass konventionelle Verlage innerhalb eines 
kapitalistischen Systems agieren und zuletzt für die Veröffentlichung von Büchern vor 
allem ausschlaggebend ist, was sich verkaufen lässt. Und diese Entscheidungskraft liegt 
bei Erwachsenen mit Einkommen, und nicht bei den jungen Heranwachsenden. Die Fra-
ge der „Kindgerechtheit”, und dies bestätigen die Gespräche und Recherchen, verbleibt 
somit vor allem ein Spiegel der Gesellschaft und dessen, worüber Erwachsene bereit 
sind zu sprechen. Der vorsichtige Optimismus bleibt durch die realistische Abschätzung 
der aktuellen Lage. Bereits in den Verlagsvorschauen der Kinderbuchverlage im Früh-
jahr und Herbst 2022 war ein Rückgang der Körper-Bücher zu beobachten. Man kann 
argumentieren, dass der Markt gesättigt sein könnte, dennoch gibt es jede Saison neue 
Bücher über Berufe, Baustellen etc. Ebenso zeigt der Blick in die USA, aber auch inner-
halb Europas ein Erstarken des Konservatismus. Die Einschränkung, Erschwernis und 
Abschaffung des Rechts auf Abtreibung, eine große Zahl immer prominenter werdender 
rechter Akteur*innen und die Einschränkung und der Angriff auf Persönlichkeitsrechte, 
beispielsweise von trans Personen, zeigen diese Tendenz ebenfalls. Auch die Kinder-
buchbloggerin Carla Heher, die den Kinderbuchmarkt seit über 10 Jahren beobachtet, 
schätzt die aktuelle Entwicklung im Gespräch folgendermaßen ein: 

Spätestens mit dem offenen Brief von rund 120 Wissenschaftler*innen (aus unterschied-
lichen Gebieten aber allesamt keine Expert*innen auf diesem Themengebiet), die ARD 
und ZDF vorgeworfen haben, Kinder ‚zu sexualisieren und umzuerziehen‘, weil in einigen 
Sendungen Zweigeschlechtlichkeit in Frage gestellt wurde, ist die Debatte in einer brei-
teren Öffentlichkeit angekommen (vgl. Brockschmidt 2022). Bisher scheint es, als hätten 
Kinderbuchverlage eher ‚nach Gefühl‘ gehandelt – und so genau hingeschaut hat auch 
niemand. Ich denke, dass sich diese Grundsatzdiskussion auf zukünftige Publikationen sehr 
auswirkt. Ein Verlag muss sich intern sehr klar positionieren und gewappnet sein, von der 
einen oder anderen Seite massiver Kritik ausgesetzt zu sein. Am einfachsten wäre es, das 
Thema lieber zu umgehen oder ganz auszuklammern. Ich befürchte, dass das in vielen 
Fällen passieren wird.

*  Dieser Beitrag ist hervorgegangen aus der Diplomarbeit „Wie im Bilderbuch. Repräsentation und Diversität in 
erzählenden Kinder - und Jugendsachbilderbüchern“, verfasst 2022 an der Universität für künstlerische und in-
dustrielle Gestaltung Linz, Institut für Kunst und Bildung. 
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